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Vor-Ort-Termin mit 
Verantwortlichen

Schutzmaßnahmen  
erfordern eine enge 
Abstimmung.

Gemeinsam Handeln

Edelkrebs und Steinkrebs sind mit  
dem Status „gefährdet“ (Edelkrebs) 
und „stark gefährdet“ (Steinkrebs) 
auf der Roten Liste geführt. Zusätzlich 
sind sie in den Anhängen der FFH- 
Richtlinie gelistet. Das Bayerische 
Landesamt für Umwelt (LfU) betreut 
ein Artenhilfsprogramm für die heimi-
schen Flusskrebsarten. Da es oft auch 
andere Interessen (z. B. Wiederherstel-
lung der Gewässerdurchgängigkeit) 
oder Schutzgüter (z. B. Muscheln) gibt, 
muss es bei jeder Schutzmaßnahme 
immer eine enge Abstimmung geben.  
Nur in Kooperation mit unseren Part- 
nern aus Kommunen, Forst, Landwirt- 
schaft, Fischerei, Naturschutz und 
Wasserwirtschaft können diese effek-
tiv umgesetzt werden.

Unsere Ziele und Ihre Mithilfe

Zuchtprogramm zur Wiederansied-
lung

Unser Ziel ist es, die beiden heimischen 
Flusskrebsarten mit verschiedenen Maß- 
nahmen zu schützen und zu fördern. In  
einem Zuchtprogramm werden beide 
Arten auf der Teichanlage des LfU in 
Wielenbach vermehrt, um Wiederansied-
lungen zu ermöglichen. Oberste Priorität  
ist es jedoch, bestehende Flusskrebsbe-
stände zu erhalten und soweit möglich 
die Lebensbedingungen für diese zu 
optimieren. Dabei geht es vorrangig um 
Maßnahmen innerhalb eines Gewässers 
sowie den unmittelbaren Uferrand.

Teichanlage des LfU  
in Wielenbach 

Krebsmeldung

Wenn Sie Hinweise in Form von Sich- 
tungen von Flusskrebsen haben, bitten 
wir Sie, diese zu melden. Jede Meldung 
ist wichtig und hilft dem Schutz unserer 
heimischen Flusskrebse!

Das Bayerische Landesamt für Umwelt, 
Referat 54 - Fischökologie, nimmt  
gerne Ihre Hinweise entgegen unter: 

Telefon:	 0881 93541-1133
E-Mail:	 flusskrebs@lfu.bayern.de

Flusskrebssichtung 
im Bach

Ihre Meldungen 
sind wichtig!

Checkliste für Ihre Meldung

	 Fundort  

	 (Ort, Koordinaten) 

	 Gewässerinfo  

	 (Name, Abschnitt) 

	 aussagekräftiges  

	 Foto (Merkmale) 

	 Artbestimmung  

	 (falls möglich)

Nützliche Links Mehr Informationen zu Krebsen, zum  
Aufzuchtprogramm zur Unterstützung 
heimischer Krebsbestände und das Form-
blatt für Meldungen finden Sie unter:
www.lfu.bayern.de: Natur > Tiere – 
Fauna > Gewässerökologie – Fische, 
Rundmäuler und Zehnfußkrebse > 
Krebse

Interessantes zum Thema NATURA 2000 
finden Sie unter:
www.lfu.bayern.de: Natur >  
Geschützte Flächen > Einführung –  
was ist NATURA 2000
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Einheimische Flusskrebsarten

Die zwei in Bayern einheimischen Flusskrebsarten Stein- und  
Edelkrebs werden von invasiven Arten verdrängt. Sie ge-
nießen daher sogar den Schutz der EU („Natura-2000-Netz-
werk“).

Edelkrebs (Astacus astacus)
Europa, Deutschland

	� zwei Augenleistenpaare
	� rote Scherenunterseite
	� 2– 3 Dornen hinter der  
Nackenfurche (NF)
	� rote Gelenkhaut zwi-
schen den Scherenfingernmax. 18 cm

Steinkrebs (Austropotamobius torrentium)
Europa, Deutschland

	� ein Augenleistenpaar
	� Scherenunterseite hell
	� keine Dornen hinter der 
Nackenfurche
	� Unterrand der Antennen- 
schuppe gesägtmax. 12 cm

Eine Sonderstellung nimmt der in Osteuropa heimische 
Galizische Sumpfkrebs ein. Er erliegt ebenso der Krebspest 
und ist als nicht invasiv eingestuft.

Galizischer Sumpfkrebs (Pontastacus leptodactylus)
Osteuropa

	� zwei Augenleistenpaare
	� lange schlanke Scheren
	� Schwanzsegmente 2– 4 
mit Enddornen besetzt
	� Dornen oder Höcker hin-
ter der Nackenfurchemax. 18 cm

Invasive Flusskrebsarten

In Bayern gibt es aktuell vier nicht-heimische, invasive 
Flusskrebsarten. Sie richten in den besiedelten Gewässern 
immensen Schaden im Ökosystem und an den heimischen 
Arten an. 

Signalkrebs (Pacifastacus leniusculus)
Nordarmerika

	� zwei Augenleistenpaare
	� rote Scherenunterseite
	� glatter Panzer ohne Dornen 
	� weiß-türkiser Signalfleck 
im Scherengelenkmax. 18 cm

Kamberkrebs (Faxonius limosus)
Nordarmerika

	� rostbraune Querbinden  
(Streifen) am Hinterleib
	� Dornen vor der NF
	� orange, dunkel abgesetzte 
Scherenspitzenmax. 12 cm

Roter Amerikanischer Sumpfkrebs (Procambarus  
					         clarkii )Nordarmerika

	� ein Augenleistenpaar
	� rot bedornte Scheren
	� Rückenfurchen berühren 
sich

max. 15 cm

Marmorkrebs         (Procambarus fallax f. virginalis)
Nordarmerika

	� deutliche Marmorierung
	� kleine, zierliche Scheren
	� Dornen hinter der NF
	� Rückenfurchen berühren 
sich beinahemax. 12 cm

Gefährdungen minimieren

Übertragungswege 
der Krebspest

Infizierter Krebs Gesunder Krebs

Größte Bedrohung 
für heimische Fluss-
krebse

Was unsere heimischen Flusskrebs- 
arten gefährdet

Die größte Gefahr für die heimischen 
Krebsarten ist die Krebspest. Es handelt 
sich dabei um eine akut verlaufende 
Pilzerkrankung, die bei einheimischen 
Flusskrebsen fast immer tödlich endet. 
Der Erreger ist ein Schlauchpilz, der von 
invasiven, aus Nordamerika stammen-
den Flusskrebsen eingeschleppt wurde. 
Da diese gegen die Krebspest immun 
sind, stellen sie die größte Bedrohung 
für die heimischen Flusskrebse dar. 
Außerdem haften die Sporen des Pilzes 
an Ausrüstung und Sportgeräten wie 
Stiefeln, Keschern, Booten, SUPs etc. 
und werden so auch auf diesem Weg 
übertragen. Hier sind alle aufgerufen 
mitzuhelfen, um das Risiko der Über-
tragung zu minimieren: Desinfektion und 
Durchtrocknung töten die Sporen. 

Flusskrebse sind zudem durch Erosion, 
Land- und Gewässernutzung sowie durch 
den Verbau der Gewässer gefährdet.

Übertragungswege 
der Krebspest unter-
brechen

Erforderliche Schutzmaßnahmen

Verbesserung des Lebensraums

Stoffeinträge, z. B. durch Erosion, 
schaden Flusskrebsen. Durch Uferbe-
pflanzung und strukturelle Aufwertung 
mit Hilfe eingebrachter Steine, Wurzel- 
stöcke und den Wurzeln der Bepflan-
zung werden die Versteckmöglichkei- 
ten für Flusskrebse vervielfacht und 
das Gewässer beschattet. Diese  
Maßnahmen können zu einer wesent-
lichen Verbesserung und Vergröße-
rung des Lebensraums und somit zu 
einer Zunahme der Bestandsdichte 
beitragen.

Zum Schutz vor der Krebspest kön-
nen Abstürze oder Rohrdurchlässe in 
Krebssperren umgewandelt werden. 
Dazu werden sie mit glattem Edelstahl 
ausgekleidet und hindern so invasive 
Flusskrebse daran, weiter flussauf-
wärts in die Lebensräume heimischer 
Flusskrebse vorzudringen.

Krebssperren  
werden zum Schutz 
auf bestehende 
Querbauwerke auf-
gesetzt.

Waldbäche sind bevorzugte Lebensräume.
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